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Liebe Frauen,
Die Berufskarriere einer Frau in der Technik
ist nicht einfach. Ich möchte Euch aus
eigener Erfahrung erzählen.
Ich habe eine Lehre als Technische Zeichnerin

abgeschlossen. Schon da hatte ich einen
Kampf mich zu behaupten als Frau. Wenn ich
etwas nicht sofort begriff, hiess es: "Du
bist sowieso ein Mädchen." Ich bekam jedes
mal eine Wut. Denn na klar, nur die Männer
verstehen etwas von der Technik.
Nein ich wollte zeigen, dass auch Frauen
etwas verstehen. Ich gab mir soviel Mühe,
dass dann einige Männer sagten, ich solle
doch weiter zur Schule gehen. Also
Konstrukteurin lernen. Am Anfang war ich
unsicher. Da dachte ich, wenn es Männer können,

kann ich es auch. Ich beschloss eine
solche Schule zu besuchen. Als die Männer
in unserer Abteilung merkten, dass ich es
ernst meine, verunsicherten sie mich schon
wieder. Nun habe ich schon 1 1/2 Jahre
hinter mir, und ich habe es noch nicht
bereut. Obwohl ich auch einen riesen Kampf in
der Schule mit den Männern habe. Viele sind
noch richtige Kindsköpfe. Aber der grössere
Kampf habe ich mit den älteren Lehrern, die
sich nicht gewohnt sind, dass jetzt auch
eine Frau in der Klasse ist.
Auch wenn ich das Diplom erreiche, geht der
Kampf weiter. Vielleicht um so mehr.
Leider muss ich auch sagen, dass ich ja
nicht alleine als Mädchen die Lehre bestritt.
Aber die andern Mädchen sagten nur immer:
"Ich bin froh, wenn ich die Lehre hinter mir
habe, ich werde sowieso heiraten."
Das gab mir viel zu denken, wenn 18-jährige
Mädchen schon so reden.

Ich werde trotzdem kämpfen, dass es einmal
die jüngeren Mädchen einfacher haben.
Vielleicht werden sie dann änderst denken
und mehr Mut und Initiative zeigen.
Daniela, 19 1/2 Jahre

Man würde es nicht glauben, dass es so etwas
noch gibt im Jahr 1981 in der Schweiz.
Da kamen doch neulich zwei Handwerker in's
Haus um Jalousieläden zu montieren.
Was sage ich, Handwerker? Es sind der
Meister und seine Frau, welche ihm Handwerkerdienste

verrichten muss. An und für sich
keine schlechte Idee. Er spart einen
Arbeiter und kann schneller reich werden.
A propos, reich werden solche Männer nie,
auch wenn sie noch so viel Geld verdienen.
Dieser Meister oder Stümper behandelt seine
Frau wie einen H nein, nicht einmal ein
Hund würde solche Misshandlung dulden.
Der Mann schreit seine Frau laufend an, gibt
auf ihre Fragen keine Antwort, behandelt
sie wie den letzten Dreck. Die Frau ist wie
gehetzt, versucht seinen Befehlen schnellstens

nachzukommen, totale Unterwürfigkeit.
Ich biete ihr einen Kaffee an, um ihr eine
Ruhepause zu ermöglichen, doch ihr Herr
Gebieter untersagt selbst dies. Ich kann
nicht mehr schweigen, ich wehre mich für
sie und das weibliche Geschlecht. Wir sind
doch in der freien Schweiz. Bis jetzt habe
ich die Frauenrechtlerinnen nicht voll
akzeptieren können, doch jetzt erkenne ich,
dass gekämpft werden muss gegen solchen
Terror, denn er spottet jeder Menschenwürde.

H. Rinderknecht

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

SACKGASSE

Ich zenbneche die. glä&enne Wand
am Ende, deA SackgaAAe meinen Sinnlichkeit

und dat Blut tnopft von metnen Händen auf die feuchte En.de.

Möge Vieh den Klang Aplittennden GIoaca enn.eichen

Ein AufAchnei in den Vunkelheit um unAene Seelen
und ich in Flammen Atehe
getnänkt von Veinen mitfühlenden Anteilnahme,
die ich in Veinen Augen AaJt

und doA Eis meinen uneingeitandenen, bnaehlieg enden Sinnlichkeit
Achmelze.

Maja V. AIwan, Juli 19&0
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